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Staats incl. Porto⸗Aufſchlag 
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Görlitz, Donnerstag 


Deutſchlan d. 
liu, 4. Auguſt. Auch in dieſem Jahre wurde der 
Geburt des noch 45 Aber Herzen lebenden Königs Friedrich 
Wilhelm III. auf das Feierlichſte begangen. Das Palais des 
Verſtorbenen war ſchon am frühen Morgen von Verehrern des⸗ 
elben mit Kränzen, Guirlanden und Blumen ech auch 
das Denkmal im Thiergarten prangte von Kränzen und Blumen 
und ſchon in den Frühſtunden ſtrömten die Einwohner ſchaaren⸗ 
weiſe nach demſelben, um in ſtiller Erinnerung das Andenken an 
den erhabenen Monarchen zu feiern. N 0 Kir 
Berlin's eine Gedächtnißfeier veranſtaltet, indem die Geiſtlichen 
auf den Tag bezügliche Reden und Gebete hielten. Mittags um 
12 Uhr beging wie alljährlich die Univerſität zur dankbaren Er⸗ 
innerung an hren erlauchten Stifter eine Gedächtnißfeier. 
— JJ. KK. HH. der Prinz Karl von Preußen und Prin⸗ 


zeſſin Louiſe haben ſich nach Königsberg in Preußen begeben und 


werden von dort auf beſondere Einladung nach St. Petersburg 
reiſen. 


— Die Wehrzeitung ſieht mit ſehr ungünſtigen Augen 


auf das Beſtreben der pietiſtiſchen Vereine, eine Einwir⸗ 
kung auf das Militair zu gewinnen. Vorläufig beſchränkt fie 
ſich darauf, die Exiſtenz ſolcher Beſtrebungen ganz in Abrede zu 
ſtellen, da keinem der zu ihren Mitarbeitern gehörenden Offiziere 


etwas davon bekannt ſei. Inzwiſchen melden aber die Zeitungen, 


daß bereits eine Soldatenbibliothek in der Wohnung des Predi— 
gers Beyer in der Albrechtſtraße errichtet ſei, und das Organ 
des Evangeliſchen Vereins, der Kirchliche Anzeiger, berichtet über 
die Theilnahme, welche dieſes Unternehmen bei den Soldaten findet. 


Allerdings ſcheint dieſe ſich noch in ſehr engen Grenzen zu halten, 


und zwiſchen den Zeilen des Berichts wird angedeutet, daß die 
Militairobern ein religiöſes Einwirken auf das Militair von Ver⸗ 
einen oder Perſonen, die außerhalb der Armee ſtehen, nicht eben 
begünſtigen. Die Abſicht, aus dem Geſichtspunkte der innern 
Miſſion in den Kaſernen Andachtsübungen zu veranſtalten, ſcheint 
an dem Widerſtande der militairiſchen Vorgeſetzten vollends ge⸗ 
ſcheitert zu ſein. 

Dresden, 2. Auguſt. Der größte Theil der ſächſiſchen 


Armee wird in dieſem Jahre, ſeit 1846 zum erſten Male wie⸗ 


ww zu gemeinſchaftlichen Uebungen in Cantonnements vereinigt 
werden. 

„Chemnitz, 2. Aug. Dieſen Vormittag gegen 11 Uhr 
beabſichtigte der von ee zurückkehrende Poſtillon Bauch hie⸗ 
W ˙ eatn Bäten van den TIL 

1 0 rt ur en emmi up am x u 
—.— n au e a re n ha ai 

. Soldat Rothe vom 14, taillou a 
Sobenfein befand ich mit dem Poſtillon ſtehend auf — Wagen 
Hen wollte N Kr ei 75 noch er! 
erſonen, vor de tz oſtillon ſagte jedoch, er 
— öfter durch, es habe keine Gefahr. Rothe blieb auf dem 


agen und der Boftillon fuhr in die Furt ein; kaum fünf Ellen 


vom Ufer hob ſich der Wagen, warf um und wurde von der 
Strömung durch den Brückenſteig gezogen, der Poſtillon ver⸗ 
ſchwand, der Soldat rettete ſich jedoch durch Schwimmen an einen 
Uferſtrauch und wurde von herbeieilenden Leuten herausgezogen. 
Die Pferde und Wagen ſchwammen den Strom herab durch die 
Nikolaibrücke bis an das Pfortenwehr; dort blieben die Stangen⸗ 


pferde hängen und wurden „ unter ihnen der Poſtillon, dem der 


Auch war in allen Kirchen 


Tagesgeſchichte und Unterhaltung 


ne b ſt 


Görlitzer Nachrichten. 
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1851. 


ser Zeitung 


Erſcheint wöchentlich dreimal, 
Dinstag, Donnerstag und 
Sonnabend. 
Inſertions⸗Gebühren 
für den Raum einer Petit⸗Zelle 

6 pf. 


den 7. August 1851. 


Mantel über den Kopf geſchlagen war, todt herausgezogen; die 
Riemenpferde wurden Er das Wehr geführt und unterhalb des⸗ 
ſelben lebend an das Ufer getrieben. 


München, 2. Aug. In Folge der geſtern am Tage und 
in der hier und in der Umgegend niedergegangenen heftigen Re⸗ 
gengüſſe iſt unſere Iſar fo bedeutend angeſchwollen, daß der 
größte Theil der Vorſtädte Au und Gieſing, ſowie die am! luſſe 
gelegenen Stadttheile unter Waſſer ſich befinden; daſſelbe hat eine 
ſolche Höhe binnen ſechs Stunden erreicht, wie es ſeit dem Jahre 
1833 nicht mehr hatte, und dauert ſein Steigen fort, ſo ſteht 
großer Schaden an Feldern und Wohnungen durch die Ueber⸗ 
ſchwemmung in Ausſicht. 

München, 3. Aug. Das Hochwaſſer iſt gefallen. Be⸗ 
deutende Verhrerungen haben ſtattgefunden; der Verluſt eines 


| Menſchenlebens iſt wahrſcheinlich nicht zu beklagen. Die Eiſen⸗ 


bahn iſt etwas beſchädigt. 


— Wie ich ſo eben vernehme, hat die bairiſche Staats⸗ 
regierung den zwiſchen der Schweiz und Baiern beſtandenen Zoll⸗ 
vertrag gekündigt; Aehnliches ſoll von Seiten Badens und Würt⸗ 
tembergs geſchehen ſein. Die Schweiz hatte bekanntlich für den 
großen Bedarf an Getreide, den ſie aus Baiern bezog, eine ſehr 
n Prämie darin, daß ihr das bairiſche Salz zollfrei 
zukam. Die officielle Veröffentlichung ſteht ſtündlich zu erwarten. 

Stuttgart, 1. Aug. Ein Wolkenbruch, welcher im 
Laufe der geſtrigen Nacht uns überraſchte, hat im Neckar- und 
den angrenzenden Thälern furchtbare Verheerungen angerichtet. 
Die Routen ſowohl nach Heilbronn als nach Ulm ſind großen⸗ 
theils unter Waſſer, letztere blos bis in die Gegend von Plochin⸗ 
gen fahrbar, da bei Reichenbach der Eiſenbahndamm in einer 
Länge von 40 Schuh durchbrochen und Plochingen ſelbſt gänzlich 
überſchwemmt iſt. In Kannſtatt ſind die Bewohner des rechten 
Neckarufers geflüchtet; von Badhäuschen, namentlich von der 
Etzel'ſchen Schwimmſchule, iſt keine Spur mehr zu ſehen. Die 
Telegraphen-Einrichtung in Göppingen ift durch den Blitz zerſtört. 
Die Ernte wird zum großen Theil vernichtet fein. 


Kaſſel, 2. Aug. Der am 28. und 30, Juli ſtattgefun⸗ 
dene Abzug der Bajern und Oeſterreicher hat die Stadt und 
die d Orte, wo Baiern lagen, von einer großen Laſt be⸗ 
freit. Es werden Jahre vergehen, ehe ſich die Betroffenen von 
dem Schaden erholen, der ihnen durch die lange Einquartierung 
verurſacht worden iſt. Für manche Einwohner hier beträgt die 
Anzahl der ſeit dem 2. Nov. vorigen Jahres verpflegten Solda⸗ 
ten, auf einen Tag redueirt, 4000 Mann und darüber. Der 
Stadtkaſſe hat die Bundeserecution über 25,000 Thlr. gekoſtet, 
wofür ſie ſchwerlich jemals entſchädigt werden wird, obgleich eine 
Entſchädigung wohl begründet erſcheinen würde. Denn zu den 
Zwecken der Bundeserecution hätte der vierte Theil der Truppen, 
die das Land neun Monate lang hat ernähren müſſen, vollkom⸗ 
men ausgereicht, und es iſt kein Grund vorhanden, Kurheſſen ſo 
große Opfer für die allgemeine Sache des Bundestags aufzulegen. 


Frankfurt a. M., 1. Auguſt. Wir können mit Be⸗ 
ſtimmtheit verſichern, daß das Commiſſorium in Heſſen-Kaſſel 
und Holſtein noch nicht aufgehört hat. — Die jüngſten Bundes⸗ 
tagsſitzungen am 29. und 30. waren ſehr lebhaft. Es kamen in 
denſelben die Flottenangelegenheit, ſo wie die ® über die 
Competenz des Bundes in Bezug der Einzetven af en zur 
Sprache. Wir können wenigſtens ſo viel mit Veſtimmtheit ver⸗ 


5 404 


ſichern, daß den demokratiſchen Elementen in den Conſtitutionen 
vieler Kleinſtaaten, die der Bafis des monarchiſchen Prinzips zu⸗ 
widerlaufen, Schranken entgegengeſetzt werden dürften. 

Frankfurt a. M., 2. Aug. Hin und wieder hören wir 
klagen über blutige Händel zwiſchen ößerreichiſchen Soldaten und 
Bewohnern der Schweiz an der teſſiner Grenze. Die Folgen 
drohen ernſt zu werden. Radetzky hat der ſchweizer Regierung 
erklärt, daß, wenn ſie nicht für die Ruhe an der Grenze ſorgen 
wolle oder könne, er ſelbſt dafür ſorgen werde, daß er alsdann 
auch, da die Schweiz die öſterreichiſchen Ueberläufer nicht aus⸗ 
liefere, ſich ſelbſt die Mühe nehmen würde, ſie auf ſchweizer 
Gebiet wieder einzufangen. 

Frankfurt a. M., 3. Aug. In der letzten Sitzung des 
Engern Rathes am 29. Juli iſt der Proteſt des hamburger 
Senats gegen die Beſetzung St Paulis mit öſterreichiſchen Trup⸗ 
pen abgewieſen worden. Der Vertreter Hamburgs beim Bundes⸗ 
tage, Syndikus Banks, bemühte ſich, die Klagen und Beſchwer— 
den ſeiner Vaterſtadt zu begründen, der Bundestag ſprach ſich 
aber dahin aus, daß ſich die Oeſterreicher als Bundestruppen 
und auf Befehl des Bundestags in Hamburg befinden, daß ſie 
dort Bundeszwecke erfüllen und daß ſie dort fo lange bleiben ſol— 
len, als ihre Gegenwart für nothwendig erachtet werde. Sowohl 
die vermehrte Truppenzahl als die Maßregeln des öſterreichiſchen 
Commandanten wurden gutgeheißen. Weber den Kampfe zwiſchen 
Bürgern und Soldaten der Vorſtadt St. Pauli, über die Be⸗ 
ſetzung von Poſten, welche die Oeſterreicher bis dahin nicht inne 
atten, über die blutigen Opfer, welche in St. Pauli gefallen 
ind, hat der Bundestag weiter nicht verhandelt. 


Oeſterreichiſche Länder. 


* Wien, 3. Auguſt. Im Laufe der letzten Woche haben 
wiederholte Conferenzen zwiſchen dem Miniſter-Präſidenten Für⸗ 
ſten v. Schwarzenberg und dem Geſandten Sardiniens am hie- 
ſigen Hofe, dem Grafen Revel, ſtattgefunden. Der Hauptgegen⸗ 

and der Verhandlungen betraf, wie Unterrichtete verſichern, den 
15 lange ſchon vorbereiteten Handelsvertrag zwiſchen Oeſterreich 
und Sardinien. Außer der Frage der materiellen Intereſſen 
ollen aber auch, wie verſichert wird, die gegenwärtigen politiſchen 

uſtände Italiens den Gegenſtand fleißiger Erörterungen zwiſchen 
dem Miniſter-Präſidenten und dem ſardiniſchen Geſandten abge⸗ 
geben haben. Man will in vielfachen Beziehungen Annäherungs⸗ 


verſuche des turiner Kabinets an die öſterreichiſche Politik wahr⸗ 


genommen haben, und glaubt ſich zu der Erwartung berechtigt, 


daß die Stellung jenes Kabinets zu der unter der Aſche ſchlum⸗ 
mernden italieniſchen Revolution in kurzer Friſt bedeutende Ver- 


änderungen erfahren dürfte. f ü = \ 
— Die Nachricht wegen Errichtung eines Freihafens in 


Seutari wird nun durch vollkommen verläßliche Briefe aus Con- 


ſtantinopel beſtätigt. Engliſche Ingenieure ſind bereits erſchienen, 
um eine Linie für eine Eiſenbahn, die von Seutari nach der 


Donau führen ſoll, zu traziren. 
Wien, 3. Aug. Laut Nachrichten aus Tirol und Vor⸗ 


arlberg find allenthalben die Wäſſer bedeutend angeſchwollen; der 
Inn hat namentlich in Innsbruck eine Höhe von 13 Fuß erreicht 


und war am 2. Aug. noch im Steigen. Ein großer Theil der 


Stadt war unter Waſſer. 5 

Wien, 4. Aug. Heute iſt der Kaiſer nach Iſchl abge—⸗ 
reiſt, um der Königin von Preußen einen Beſuch abzuſtatten. 

Linz, 3. Auguſt. Geſtern Abend iſt Ihre Majeſtät die 
Königin von Preußen wohlbehalten in Iſchl eingetroffen. 

Venedig, 30. Juli. 
haben geſtern ihren Dienſteid abgelegt. 

Mailand, 7. Aug. Der letzte Termin zur Ablieferung 
der Waffen iſt auf heute über acht Tage feſtgeſetzt. 

— Die piemonteſiſchen Blätter nehmen ſeit einiger Zeit 
ſtark \ ; g l ) 
daß die preußiſche und piemonteſiſche Regierung einander ſehr den 
Hof machen. In Turin geſchieht Vieles alla prussiana, ſogar 
die Bärte werden preußiſch geſtutzt. 


Frankreich. 


Paris, 1. Auguſt. Charles Hugo iſt geſtern Abend ver⸗ 
aftet worden, um ſeine Strafzeit anzutreten; da die Gefängniſſe 
jämmtlich ſehr überfüllt find, fo hat man dem — Schrift⸗ 
eller unwürdiger Weiſe in derjenigen Abtheilung der Conciergerie 

eine Zelle angewieſen, welche verurtheilte Diebe ꝛe. enthält. Der 
bekannte Graf d'Orſay ſpeiſte geſtern Abend bei Emile de Girardin, 
als ein Brief Charles Hugo's ankam, worin er Hrn. Girardin 
ſeine unangenehme Lage meldete. Der Graf d'Orſay war darüber 


Die neuernannten Vieedelegaten 


Partei für Preußen, und man will überhaupt bemerken, 


indignirt und ſchrieb ſofort an Ludwi 2 den folgenden 
Brief: „Prinz! Ich erfahre ſo eben, da s Suse ur 
Diebesabtheilung der Conciergerie danse Wert ſt. Erlauben Sie 
mir, Ihnen zu fagen, daß ein ſolches Verfahren unwürdig ift. 
Charles Hugo, der Sohn deſſelben Vietor Hugo, welcher im 
Jahre 1847 der Erſte war, welcher in der Pairskammer für 
die Aufhebung Ihres Exils ſprach, verdiente mindeſtens, dieſelbe 
Zelle zu bewohnen, welche Sie einſt einnahmen. Ihr alter Freund 
Graf d'Orſay.“ Als der Graf dieſen Brief geſchrieben, ließ 
Hr. de Girardin ihm keine Minute Bedenkzeit, verſiegelte und 
adreſſirte das Schreiben und ſchickte es ſofort in's Elyſee. 


— Man lieſt in dem von den HH. Fallour und Montas 
lembert patrouiſirten Katholiſchen Blatte ER Kirche und Schule 
im Elſaß folgendes Bekenntniß dieſer Partei: „Man iſt gegen 
Leute, welche der Kirche die Treue gebrochen haben, zu keiner 
are he 765 Kirche mit ihrer Suprematie über 

oͤlker und Fürſten fehlt jedem Staate die Grundfeſte, die R 
der Wohlſtand und die Dauer.“ e N 


Paris, 4. Aug. In der Legislativen wurde die Wahl 
Vaiſſe's ungeachtet der Proteſte des Berges verifieirt. ö 


Großbritannien. 


London, 1. Ang. Aus London geht de { 2 
ſpondenz- Bureau folgender Bericht He eee ee 
Flüchtlings verſammlung zu, der mancherlei Intereſſe bie⸗ 
tet durch ſeine Nachrichten über die neueſten Geſtaltungen der ver⸗ 
ſchiedenen Flüchtlingsfraetionen. „Der Zwieſpalt, welcher bisher 
unter den verſchiedenen Fractionen der deutſchen Emigration in 
London herrſchte, kann jetzt als vollſtändig ausgeglichen gelten 
Am 27. Juli fand eine don Süddeutſchen und Norddeutſchen 
veranſtaltete Verſammlung der Hauptrepräſentanten der Fractionen 
ſtatt, in welcher dieſelben mit Einſtimmigkeit den Beſchluß faßten 
eine Geſellſchaft zu bilden, welche zur Herſtellung und Erhaltung 
der Einigkeit unter den verſchiedenen Fractionen wirkſam ſein und 
die gemeinſamen Intereſſen derſelben verfolgen ſoll. Damit dies 
jedoch auf die am wenigſten auffällige Weiſe geſchehe und um 
von vorn herein jeder Anmaßung der Emigration, ſich zum Führer 
der Oppofitionspartei in Deutſchland ee zu begegnen 
wurde gleichfalls beſchloſſen, von jedem Repräfentationscomits 
abzuſehen. Die Geſellſchaft wird ſich wöchentlich verſammeln 
um, wenn ihr angemeſſen dünkt, unter einem einfachen Sprecher 
1 n. Mit dieſem Beſchluſſe hört die Wirkſamkeit aller 
Centraleomites auf. Marx und feine Anhänger ſtehen jetzt außer 
allem Zuſammenhange mit der Emigration. Sie haben ſich von 
ihrer eigenen Schöpfung, dem Arbeitervereine, losgeſagt und 
werden von dieſem desavouirt. Man läßt Marx' großem ſchrift⸗ 
ſtelleriſchen Talent Gerechtigkeit widerfahren, aber fein gefall⸗ und 
herrſchſüchtiger Charakter machen jede längere Gemeinſchaft mit 
ihm unmöglich. Von ſeinen früheren Freunden hält nur noch 
Engels an ihm feſt. Ste beide ſpielen Kaſtor und Pollux in 
der communiftifchen Literatur. Marx' Fraction war die einzige 
welche am 27. Juli nicht vertreten war. Dagegen ſah man Wil 
lich, der auch früher zu Marx gehalten, ſich jetzt aber gänzlich 
von ihm getrennt hat. Kinkel, Ruge, Ronge, Seelen 
Techow, Graf Oskar von Reichenbach, Bauer⸗Stolp, Meyen, 
Karl Schurz, Borkheim, Luders, Schünemann, Dammeron und 
andere Norddeutſche waren anweſend, von Wienern Taufenan und 
Haugg, von Süddeutſchen Damm, Goegg, Sigl und Andere 
Fickler war an dem Abend abgehalten zu erſcheinen. Sachſen 
war durch Semper repräſentirt. 


zu diseutiren. 


Span ie n. 


Madrid, 27. Juli. Geſtern in der Nacht langte die äl⸗ 
teſte der Tochter Munoz' von ihrer Tour de — — Gear. 
reich mit Extrapoſt hier wieder ein. Sie wurde nicht, wie ſie 
gewünſcht, zu ihren Eltern gelaſſen, ſondern mußte ſich bequemen, 
in dem Kloſter der barfüßigen Nonnen, genannt: Las Descalzas 
Reales, ihr Abſteigequartier gu nehmen, wo fie, je nach Umſtän⸗ 
den, verweilen wird. Der Leumund behauptet aber, der Aufent⸗ 
halt würde ſicher einen Monat und noch etwas länger dauern. 
Der Mundkoch der Königin Iſabella, mit dem die junge Munoz 
ab und davon gelaufen war, iſt vorerſt in feinem Vaterlande 
Frankreich verblieben, obgleich ſeiner Rückkehr hierher nichts im 
Wege ſteht. Der hieſige franzöſiſche Geſandte hat ihn direct unter 
ſeinen Schutz geſtellt, und der reichſte aller ſpaniſchen Granden 
und ein ebenſo großer Antagoniſt der Munoz, der Herzog von 
Oſuna, ihn in ſeinen Dienſt genommen. Das Volk meint, Koch 
und Fräulein Munoz würden doch noch ein Paar. 
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Italie n. | 


Neapel, 20. Juli. Die Gerichtshöfe find fortwährend 
mit politischen Un beſchäftigt. Der Gerichtshof von 
Aquila hat die Mitglieder des Cireolo coſtituzionale zu 9 Jahren, 
den Baron Cappa und einen ehemaligen Gerichtsbeamten zu 24 
Jahren Gefängniß verurtheilt. Der Gerichtshof von Capua hat 
drei Häupter der Setta dell” unita italiana zu 20 und mehrere 
andere Theilnehmer zu mehrjähriger Kerkerhaft verurtheilt. 


Wiſſenſchatt und Kunſt. 


Breslau, 1. Aug. Zum Reetor magnifieus der hieſigen 
Univerſität für das akademiſche Jahr vom 15. Det. ab iſt heute 
der Kanonikus Prof. Dr. Baltzer gewählt worden. Gegen⸗ 
kandidat war Prof. Braniß; auch Prof. Henſchel erhielt mehre 
Stimmen. 


Lauſitzer Nachrichten. 


örlitz, 6. Auguſt. Geſtern Abend in der 7. Stunde wurden zwei 

Jäger 3 5 SE. Abtheilung beim Baden in unſerem Neißfluſſe 
ein Opfer des Todes. Unvorſichtigerweiſe hatte der des Schwimmens nicht 
anz kundige Jäger Schild oberhalb des ſogenannten Schützenbades ſich ge⸗ 

badet und gerieth bald in eine Tiefe, aus der er fih nicht zu retten vermochte, 
Dies ſah der Jäger Fiſcher, eilte raſch ihm nach, wurde aber im Waſſer 
o krampfhaft von ihm erfaßt, daß er ſich ſelbſt nicht mehr zu retten vermochte. 

lauch zwei andere Jäger, Neumann und Hermſtein, verſuchten noch die 
Rettung, doch wären auch ſie ein Opfer des Todes geworden, wären ſie nicht 
auf die eigene Rettung bedacht geweſen. Leider waren die ſonſt mit Aufſicht 
des Bades beauftragten Oberjäger wegen einer Reviſionsparade nicht anweſend. 


— Die am 4. und 5. bierſelbſt ſtattgefundene Gemeinderathswahl 
der dritten Wahlabtheilung hat kein vollſtändiges Reſultat geliefert. Die 
Stimmen hatten ſich, da vorher eine Einigung über die Wahleandidaten nicht 
zu erzielen war, furchtbar zerſplittert. Nur drei Wahlen hatten die abſolute 
Stimmenmajorität, fie fielen auf Kaufmann Oettel, Krauſe und Buch⸗ 
händler Remer. Es müſſen alſo 17 Neuwahlen ſtattfinden und zwar in der 
Art, daß diejenigen 34 Männer, welche die meiſten Stimmen haben, in die 
engere Wahl kommen, aus der dann die fehlenden 17 Gemeinderathsmit⸗ 
glieder hervorgehen werden. In die engere Wahl kommen: Fleiſchermeiſter 
Hänel, Tuchfabrik. Koritzty, Kupferſchmidtmſtr. Bertram, Tuchappreteur Dö⸗ 
ring, Kaufm. Himer, Juſtizrath Sattig, Zimmermſtr. Bogner, Kaufmann 
James Schmidt, Stadtgartenbeſ. Wendſchuh, Maurermſtr. Liſſel, Kaufm. 
Ferd. Schmidt, Stadtältefter Thorer, Fleiſchermſtr. Dienel, Schönfärber Uhl⸗ 
mann, Seifenſiedermſir. Heyne, Tuchfabrik. Guſt. Krauſe, Tuchfabrit. Ferd. 
Mattheus, Schuhmachermſtr. Kugler, Schneſdermſtr. Sämann hr Zimmermſtr. 
Bergmann, Kaufm. Hecker, Eiſenhändler Rösler Jun, Kunſtgärtner Herbig, 
Stadtrath Ad. Müller, Schneider-Oberälteſt. Got, Seifenſiedermſtr. Dob⸗ 
ſchall, Seifenſiedermſtr. Naumann sen.. Schmiedemſtr. Ketimann, Schneider⸗ 
meiſter Andres, Bäckermſtr. Schmidt, Stadtrath Prüfer, Juſtizrath Hermann, 
Riemermſtr. Friedrich Zimmermann, Fleiſchermſtr. Randig. Es waren von 
746 Wählern 390 erſchkenen, fo daß die abſolute Stimmenmajorität 196 
Stimmen erforderte. 


— Bei der heute ſtattgefundenen Neuwahl eines Abgeordneten und 
deſſen Stellvertreter zum Provinzial⸗Landtage wurden gewählt: der Kaufmann 
Zſchiegner sen mit 15 Stimmen von 27 zum Deputirten und Herr Ap⸗ 
preteur W. Döring mit 15 von 27 Stimmen zu deſſen Stellvertreter. 


— Man wird ſich erinnern, daß vor Kurzem nach einer achtzehnmo⸗ 
natlichen Haft der Obergerichtsaſſeſſor Martini wegen ſeiner Theilnahme 
an dem ſtuttgarter Parlamente von dem Schwurgerichte völlig freigeſprochen 
wurde. Wie zu erwarten war, folgte dieſer Freiſprechung der Antrag auf 
Einleitung einer Diseiplinarunterſuchung. Dieſer Antrag aber iſt, wie wir 
beben aus verläßlicher Quelle in Erfahrung bringen, von dem Gerichte zu 

karienwerder unter einer ausführlichen Motivirung als unbegründet zurückge⸗ 
wieſen worden und Hr. Martini in dieſem Augenblicke bereits bei eben dieſem 
Gerichte wieder in feine richterliche Thätigkeit eingetreten. 


Bautzen, 5. Auguſt. Am Montage Nachmittag während des Jahre 
marktes vetlabeen glich gegen ½5 Uhr Be Zeummgteten * Stadt Feuer⸗ 
ſignale, veranlaßt durch ein auf dem Niederhofe zu Niederkaing ausgebrochenes 
Feuer. Genaunter Hof ſowie 11 r von den Flammen ergrif⸗ 
fene Häuſer wurden bei der herrſchenden Trockenheit ſchnell eine Beute der⸗ 
ſelben, aus denen die armen Abgebrannten wenig von ihrer Habe zu retten 


vermochten. Wie dies Unglück entjtanden, iſt noch unbekannt. 


Am 15. Juli erſchoß in Nechern (zwiſchen Bautzen und Löbau) 
ein Forſibeamter der gräflih Schall ſchen Güter beim Probiren eines neuen 
ewehrs einen Vater von fünf Kindern. Der Unglückliche, Mjerezink 
aus Nechern, war hinter jenem Buſchrande mit Heumachen beſchäftigt, wohin 
der Forſtbeamte nach einer großen Eiche zielte, und als ſich Jener nach einer 
andern Gegend begeben will, trifft ihn die ihr Ziel verfehlende Kugel in der 
Nähe des Herzens fo, daß er ſogleich todt niederſank. Der erſchrockene Schütze 
eilte dann ſogleich nach Bautzen, um ſelbſt den unglücklichen Vorfall dem 
Gericht anzuzeigen. 


x 


— nn [ln 


Karl Edmund. — 8) Karl Wilhelm Reichel, Tuchmachergeſ. allh., u. 


Permiſcht es. | 

Am 13, Juli iſt ein türkiſcher Kriegsdampfer mit mehre⸗ 
ren Gelehrten an Bord nach den ſogenannten Fürſteninſeln, zus 
nächſt nach Atigone, abgefahren. Es ſoll dort eine wichtige 
wiſſenſchaftliche Ausgrabung vorgenommen werden. Ein Grieche, 
Namens Simonides, hat ſich in den Beſitz wichtiger Doeumente 
geſetzt, welche er vor etlichen Jahren in einem Kloſter des Ber⸗ 
ges Athos von einem Prieſter auf dem Sterbebette zum Geſchenk 
aen und aus welchen hervorgeht, daß auf jener Inſel, und 
namentlich auf einer Stelle, die Simonides genau bezeichnet hat, 
ſich ſehr viele uralte und hochwichtige Manuſeripte, theilweiſe 
noch von den Zeiten der Apoſtel, nebſt bedeutenden Ueberreſten 
der alexandriniſchen Bibliothek eingegraben befinden. Bemerkt 
muß übrigens werden, daß derſelbe Simonides vor etlichen Jah— 
ren ein Wörterbuch der Hieroglyphenſprache zu beſitzen vorgab, 
welches ſich nach genauer Prüfung als unecht erwies. Der Erz 
folg wird zeigen, ob ſeine jetzigen Angaben auf Täuſchung oder 
Wahrheit beruhen. P 

Vor einigen Tagen lerblickte man vor den Pforten des 
Kryſtallpalaſtes in London eine ländliche Schöne, deren körperli⸗ 
cher Umfang ſich unter allen Sorgen und Mühen des Landlebens 
bis zu dem Grad ausgedehnt hatte, daß es rein unmöglich war, 
fie durch einen der zahlreichen Eingänge des Gebäudes hindurch— 
zuzwängen, obgleich ihre ländlichen Freunde mit kräftigen Armen 
zu Hülfe kamen. Man denke ſich die Lage der Unglücklichen vor 
den geöffneten Thoren des irdiſchen Paradieſes, in welches rechts 
und links vor ihren Augen ununterbrochen Ströme Glücklicher 
einziehen. Und ſie die einzige Ausgeſchloſſene unter Millionen, 
verurtheilt, wieder heimkehren, ohne den lockenden Preis der be⸗ 
ſchwerlichen Reiſe mitzubringen! Ein Helfer erſchien in der Ge— 
ſtalt eines Aufſehers in der Ausſtellung, der die Verzweifelnde 
auf verborgenen Wegen zu einem anderen Eingang leitete, durch 
welchen vordem Fortepianos und andere umfängliche Gegenſtände 
in das Innere des Gebäudes befördert wurden. Auf das Gebot 
des Helfers in der Noth öffneten ſich die weiten Thorflügel, und 
die erlöſte Schöne ſchob ſich mit danküberfluthendem Herzen in das 
Innere des Palaſtes. . 


Bei dem heftigen Unwetter, welches jüngſt über Wien 
losbrach, zündete der Blitz mehrmals, ohne daß es jedoch zu einer 
Feuersbrunſt gekommen wäre; ein ſeltſamer Zufall war es jeden⸗ 
falls, daß der Blitz, der in der Alſer⸗Caſerne einſchlug, an dem 
Gewehr der Schildwache herablief und dabei daſſelbe ſo zerriß, 
daß ſich der Schuß entzündete, ohne aber den Soldaten im Mine 
| deſten zu beſchädigen. 


Eiſenbahn-Fahrten. Nach einer Zuſammenſtellung 
der im November und December 1850 und Januar und Februar 
1851 auf den preußiſchen Eiſenbahnen ausgeführten Militair⸗ 
Transporte ergiebt ſich, daß auf 22 Eiſenbahnen 703,801 Mann, 
15,769 Pferde, 83 Geſchütze, 2171 Wagen und 41,072 Centner 
Munition und Militair-Bedürfniſſe gefahren worden ſind. 


Die Berühmtheit des Herrn v. Chateaubriand, der be⸗ 
kanntlich, und wohl mit Recht, für ſehr eitel galt, war ſo weit 
in Abnahme gekommen, daß in der Pariſer Welt nicht mehr 
viel von ihm die Rede war. Als nun einmal in einer Gefell- 
ſchaft Jemand zufällig erwähnte, daß Chateaubriand harthöri 
geworden ſei und darüber ſehr klage, ſagte Talleyraud, der ſich 
mit zugegen befand: „Ich begreife, ſeitdem man aufgehört hat 
von ihm zu ſprechen, hält er ſich für taub.“ 


Görlitzer Kirchenliſte. 


Geboren. J) H 


uguſtin, 


) Hrn. 


allh., 
Aug. 
. u. Victualienhändl. 
19. Juli, get. d. 3. Aug., 

Frn 
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„ u. Sen, 
„Aug., Ernſt 


Tuchmachergeſ. allh., u. Igfr. Chriſt. Juliane Pins, 


Bekannt ma 


[324] Polizeiliche Bekanntmachung. 

Damit die nöthigen Dispoſitionen über die Budenſtellen getroffen wer⸗ 
den können, und zu Vermeidung öffentlicher Arbeiten am Sonntage, wird 
hiermit verordnet, daß ſämmtliche Buden Sonnabends vor dem Jahrmarkte 
bis ſpäteſtens Nachmittag vier Uhr vollſtändig aufgebaut werden müſſen. 
Spätere Aufſtellungen werden weh mehr zugelaffen werden. 


Görlitz, den 5. Auguſt 1851 
f 5 er Magiſtrat. Polizei⸗ Verwaltung. 


(323) Steckbrief. 
Der nachſtehend bezeichnete Nagelſchmidtgeſelle Johann Gotthelf Bitz⸗ 
ler von hier, welcher bereits vielfach wegen Vagabondirens beſtraft worden 
und erſt im Laufe des verfloſſenen Monats aus der Strafe und Beſſerungs⸗ 


Anſtalt zu Luckau entlaſſen worden iſt, hat ſich hier noch nicht gemeldet und | 


treibt ſich wahrſcheinlich wieder zwecklos umher. 

Sämmtliche Militair- und Civilbehörden werden daher erſucht, auf 
denſelben zu vigifiren, ihn im Betretungsfalle zu verhaften und an uns 
abzuliefern. 

Görlitz, den 4. Auguſt 1851. 

Der Magiſtrat. Polizei- Verwaltung. 

Signalement: Der Johann Gottlieb Biczler iſt aus Gorlit 
gebürtig und hielt ſich daſelbſt auf, it evangeliſcher Religion, 40 Jahr alt, 
4 Fuß 5 Zoll groß, hat braunes Haar, bedeckte Stirn, braune Augen und 
Augenbrauen, proportionirten Mund und Naſe, raſirten Bart, vollſtändige 
Zähne, ovales Kinn und Geſichtsbildung, geſunde Geſichtsfarbe, iſt unters 


fetzter Geſtalt, ſpricht deutſch und hat keine beſonderen Kennzeichen, Die 


Bekleidung iſt unbekannt. 


— — . —— —u——— 


[308] Verpachtung. 

Zufolge Communalbeſchluſſes ſollen die im hieſigen neuen Theaterge⸗ 
bäude für eine Reſtauration und Konditorei nebſt Wohnung, bes 
ſtimmten Räume und dazu gehörigen Inventarienſtücke, und die aus dem 
Betriebe der Reſtauration und Konditorei zu ziehenden Nutzungen, im Wege 
der Submiſſion, jedoch mit Vorbehalt der Genehmigung und Auswahl des 


Pächters, vom I. October 1851 ab auf drei Jahre verpachtet werden. Es 
werden daher cautionsfähige Pachtluſtige aufgefordert, die Zeichnungen der zu 


verpachtenden Lokalien und die Bedingungen, unter welchen die Verpachtung 
erfolgen ſoll, in unſerer Regiſtratur während der Geſchäftsſtunden einzuſehen 
und ihre dießfälligen Offerten verſiegelt mit der Aufſchrift: 
Submiffion auf die Pacht der Theater ⸗Reſtauration“ 
ſpäteſtens bis zum 9. Auguſt d. J. in unſerer Regiſtratur abzugeben. 

Die Eröffnung der Offerten wird am 11. Auguſt d. J. erfolgen, und 
demnächſt der weitere Veſchluß über die Annahme der Offerten, an welche 
deren Abgeber nach Eröffnung derſelben noch 14 Tage gebunden bleibt, ſofort 
veranlaßt werden ſoll. . 

Görlitz, den 22. Juli 1851. Der Magiſtrat. 
n Verkauf von Brettwaaren verſchiedener Sorten 
J., Vormittags von 
bei Hennersdorf an, zu 


[325] Zum meiſtbietenden 
ſteht ein Termin am 18. oe ee Auguſt d. 
8 Uhr ab, auf dem hieſigen ſtädtiſchen Holzhofe 
welchem Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 
Görlitz, den 6. Auguſt 1851. \ 
Die ſtädtiſche Forſt-Deputation, 


Reh feld in Görlitz. 


— — 


Verantwortlicher Redacteur: J 


u. Igfr. Marie Veronika Baum, weil. Gottfr. Baum's irtn.⸗ 
züglers 12 Poln. Gandau, nachgel. ehel. jüngſte T., ide 8 
Geſtorben. 1) Fr. Chriſt Dorothes Knothe geh. Rehfeld, weil. 
Mir. Chriſt. Sam. Knothe's, B. u. Tuchfabrik. all., Wid., geſt. d. 29. 
Juli, alt 76 J. 8 M. 23 T. — 2) Fr. Joh. Rof. Effenberger geb. Menzel 
well. Hrn, Johann Karl Effenberger's, B. u. Malers zu Lauban, Ww. 
geſt. d. 29. Juli, alt 69 J. 10 M. 10 T. — 3) Fr. Jh. Ehriſt. Brauet 
geb. Müller, weil. Hrn. Joh. Aug, Brauer's, Polizei⸗Exped. allh., Ww 
geſt d. 26. Juli, alt 65 9. 1 M. 14 T. — 4) Fr. Karol. Frieder. Sophie 
verehel. geweſ. Bornitz geb. Zochow, geſt. d. 28. Juli, alt 59 J. 3 Mon. 
14 T. — 5) Hr. Eruſt Friedr. Conrad, Privatcop. allh., geſt. d. 28. Juli, 


alt 53 J. 14 T. — 6) Joh. Gottl. Richter, B. u. Schankwirth allh., ge 
d. 30. Juli, alt 51 F. 11 M. 1 T. — 7) Otto Friedr. Herm. Abra, 
Maurerpolir. allh., geſt. d. 31, Juli, alt 32 J. 5 M. 25 T. — 8) Hrn. 


Ernſt Jul. Gröhe's, Kanzliſt b. d. Königl. Kreisger. all u. Frn. Loui 
Henr. geb. Krebs, T., Amalie Selma, 9990 d. 40. Juli alt Sci 9 . 
— 9) Die. Joh. Julius Iſchieſche s, B. u. Tiſchl. allh., u. Frn. Chriſt. 
Aug, geb. Hentſchel, S., Julius Richard, geſt. d. 29. Juli, alt 1 M. 13 
T. — 10) Joh. Gottl. Punzel's, Fabrikarb, allh., u. Fru. Anna Marie 
geb. Kerner, T., Marie Aug.“ geft. d. 28. Juli, alt 2 J. 3 M. 17 T. — 
11) Karl Gottl. Altmann 's, Fabrikarbeiter allh., u. Sen. Joh. Helene geb. 
Schenk. S., Guſtav Emil, geſt. d. 20. Juli, alt ! M. 28 T. — 12) Hrn. 
Joh. Samuel Heinr. Henſel's, B. u. Reſtaurateurs allh., u. Frn. Chriſt. 
Louiſe geb. Lorenz, S. Guſtav Wilh. Louis, geſt. d. I. Aug., alt 7 M. 
24 T. — 13) Mſtr. Traug. Oskar Möbius“, B. u. Weißbäck. allh., u. 
Ben, Jul. Chriſt. geb. Dreſcher, Te, Flora Ottilie Selma, geſt. d. 2. Aug., 
alt 2 M. — 14) Ernſt Wilh. Kahles, B. u. Stadtgartenbefig. allh., und 
Sen. Joh. Doroth. Friederike geb. Gehler, T., Alwine Bertha, geſt. d. 1. 
Aug., alt 1 M. 8 T. — 15) Johann Traug. Hiob's, B. u. Hausbeſitzer 
allh., u. Ben. Henx. Karol geb. Stiller, S., Karl Wilh., geſt. d. I. Aug. 
alt 24 T. — 16) Fr. Johanne Dorothea Wolf geb. Herrmann, weil. Elias 
Wolf's, B. u. Inwohn. allh., Ww., geſt. d. 2. Ang., alt 63 J. 10 M. 
12 Bei der kathol. Gemeinde: 17) Eugen Michael Favarell 
Kravattenmacher allh., u. Fru. Chriſt. Amalie geb. Wintler, T., geſt. 2 
25. Juli, alt 8 J. 3 M. 6 T. Ye 


chungen. 


In der hieſigen Königlichen Straf- Anſtalt ſollen mehrere 
Centner gußeiſerne Luftheizofentheile am 14. Auguſt d. J., 
von 2 Uhr Nachmittags ab, meiſtbietend verkauft wer⸗ 
den, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß gleich Zahlung Feet „und das erſtandene Eiſen alsbald 
abgeholt werden muß, Görlitz, den 4. Auguſt 1851. 
> Die Direction der Königl. Straf⸗Anſtalt. 

[321] N o 5 


Beachtungswerthe Anzeige. 
Der von ic ec Bade pine & Comp. 
in Berlin fabrieirte Schnupftaback, genannt 


Kronen⸗Taback, 


welcher vermöge feiner Beſtandtheile die wichtigſten Wir⸗ 
kungen hervorbringt, indem derſelbe keine ätzenden Stoffe ent⸗ 
hält, von der Stirn⸗ und Naſenſchleimhaut ſauft ableitet, auch 
bei Augenkrankheiten beſonders anwendbar, worüber ſich bereits 
die berühmteſten Medieinalperſonen und Augenärzte nur vortheil⸗ 
haft ausgeſprochen, iſt hier in Görlitz einzig und allein 
bei mir zu haben. 120 


C. Bauernsteins_ Wwe, 
Citerariſche Ueuigkeiten, 


vorräthig in der Buchhandlung von G. Heinze u. Comp. 


lora von Nord⸗ und Mittel⸗Deutſchland. 2. Aufl. 1 T 
5 ülfsbuch für gewerbliche Chemiker, 1 in K. 
a ocomotiven⸗Maſchine. 1. Lief. 2 Thlr. 
rummacher, . der Thisbiter. 4. Aufl. 2 Thlr. 20 Sgr. 
Krummacher, . tägliches. 4. Aufl. 16 Sgr. 
Lamä gti e e memorables de Revolution frangaise. 
| a 15 San. 
| eieituer, u das Weib des Urias. 1 Thlr. 
Merz e Thlr. 10 der Freimaurer-Brüderſchaft. 
3 . Sgr. 
| Müller 1 Erinnerungen aus den Kriegszeiten von 1806 — 1813. 1% Thlr. 
Nobif's Erdbeſch Re * ee Bocarme. 1 Thlr. 10 Sgr. 
robeſchreibung. 1 Thlr. 
= . ler 1 zu den Arien Johannis. I Thlr. 15 Sgr. 
renologie. 20 Sgr. 
Scheve, Phrenologie und Mediein. 7½ Sgr. 
Schuſter 1 Be en der deutſchen und franzöſiſchen Sprache. 
e. 3. Aufl. r. 
Tastu, Mdme., Education maternelle. 3 Thlr. 
Selfampf, Beiträge zur National⸗Oekenomie. I. Hft. 15 Sgr. 
agner, Taſchenbuch der Phyſik mit 329 Holzſchn. 2 Thlr. 15 Sgr. 


Drucker und Verleger: G. Heinze & Comp. in Görlitz. 


| 


| 


Mit 1 Taf. Abbild. 


